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Die Kaffeeproduktion aus der Kilimanjaro-Region stellt für die dortige Bevölkerung 

die wichtigste, teilweise die einzige Verdienstquelle dar. Durch ihre Vereinigung zur 

Kilimanjaro Native Co-operative Union (KNCU) gelang es den Kleinbauern, sich aus der 

Abhängigkeit von ausbeuterischen Zwischenhändlern zu befreien. Der Faire Handel 

bietet den Mitgliedern die Chance, ihren Kaffee direkt zu vermarkten und durch die 

langfristigen Handelsbeziehungen und die Mehrerlöse soziale Gemeinschaftsprojekte 

zu verwirklichen, die die Entwicklung der gesamten Region fördern.

Ein Pionier des fair gehandelten Kaffees
Die KNCU ist eine der ältesten Kaffeekooperativen Afrikas. Gegründet wurde sie 1925 
als Verbund einheimischer Kaffeeproduzenten der Kilimanjaro-Region, als das heutige 
Tanzania noch unter britischer Mandatsverwaltung stand. 1933 folgte die offi zielle Aner-
kennung als Kooperative. Die politische Unabhängigkeit des Landes 1961 stellte die Or-
ganisation vor neue Herausforderungen. Wie alle Kooperativen in Tanzania wurde KNCU 
zunächst verstaatlicht, 1976 gar ganz aufgelöst. Nach 1984 kam es schließlich zu einem 
Neuanfang und dem schrittweisen Ausbau der Aktivitäten. Der Erwerb einer eigenen Ex-
portlizenz sowie die erfolgreiche Zertifi zierung für den Fairen Handel in den 90er-Jahren 
waren wichtige Meilensteine in der Entwicklungsgeschichte der Organisation.

Die Produzenten von KNCU stammen aus der Kilimanjaro-Region im Norden Tanzanias, 
die sich durch fruchtbare Böden und reichlich Niederschläge auszeichnet. Die dichte 
Besiedlung der Region ließen eine kleinbäuerliche Mischwirtschaft mit Flächen von 3 
bis 5 Hektar Land pro Familie entstehen. Neben Grundnahrungsmitteln wie Bohnen und 
Mais wird auf einem Teil der Fläche auch Kaffee angebaut. Die Kleinbauern setzen keine 
chemischen Düngemittel ein, sondern verwenden Kompost und Humus, den sie aus 
Garten- und Tierabfällen gewinnen.



 

Der Kaffeeanbau und die ersten Arbeitsschritte nach der Ernte (Fruchtfleisch der 
Kaffeekirschen entfernen, Trocknung der Bohnen etc.) sind dezentral organisiert. Die 
weiteren Verarbeitungsschritte – Schälen, Polieren, Sortierung, Lagerung – erfolgen 
in Moshi in der ‚Tanzania Coffee Curing Company‘ (TCCC), die mehrheitlich im Besitz 
der KNCU ist. Von dort wird der Kaffee entweder direkt über den Fairen Handel 
vermarktet oder an der staatlichen Kaffee-Börse verkauft. Durch die Zusammenar-
beit mit dem Fairen Handel hat die KNCU die Garantie, einen Teil ihres Kaffees zu 
einem festen und fairen Preis verkaufen zu können. Dies hat den Vorteil, dass die 
KNCU und ihre Mitglieder heute weitgehend unabhängig von den konventionellen 
Aufkäufern an der Kaffee-Börse agieren können und von daher auch nicht mehr den 
starken Preisschwankungen der Börse und des Weltmarkts ausgeliefert sind.

Vorteile des Fairen Handels
KNCU exportiert knapp die Hälfte der jährlichen Kaffeeproduktion seiner Mitglieder, 
davon gehen rund 96 Prozent an den Fairen Handel (Stand 2009). Die Fairtrade-
Prämie, die dem Dachverband zusteht, wird größtenteils an die Mitgliederkoopera-
tiven bzw. die Bauernfamilien ausgeschüttet und zur Verbesserung der Lebens- und 
Produktionsbedingungen (z.B. Hausbau, Neupflanzungen) verwendet. Der Rest fließt 
u.a. in einen zentralen Aus- und Weiterbildungsbildungsfonds, der beispielsweise 
Gelder für den Bau und die Renovierung von Schulen sowie für Stipendien bereit-
stellt. Als weitere Maßnahme zur Förderung der Eigenständigkeit der Mitglieder wur-
de ein Kreditinstitut gegründet, das günstige Darlehen zur Verfügung stellt. 

Weitere Projekte, die von KNCU mithilfe der Mehreinnahmen aus dem Fairen Handel 
gefördert werden, sind beispielsweise die Umstellung auf den ökologischen Anbau, 
verschiedene Umweltschutzmaßnahmen (z.B. das Pflanzen von Bäumen) sowie 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung und –verbesserung.
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